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Protokoll zu TOP 1 „Juraleitung“ (Ersatzneubau 380-kV Leitung)  
    Planfeststellungsabschnitt „A-West“ 

 
Die Stadt Nürnberg wurde zum Abschnitt „A-West“ von der Regierung von Mittelfranken als 

zuständige Genehmigungsbehörde beteiligt, dem zweiten und letzten Abschnitt der 

Juraleitung in Nürnberg.  Der Abschnitt „A-West“ umfasst den Trassenverlauf im gesamten 

Stadtgebiet ohne den Tunnelabschnitt in Katzwang sowie den Rückbau aller Bestandsmasten.  

Die vorgelegten Unterlagen zum Genehmigungsverfahren beschrieben ab dem Beginn des 

Landschaftsschutzgebiets (LSG) „Kornburg“ am Waldstück „Ritterholz“ drei Trassenvarianten. 

Die Variante „Kornburg Nord“ biegt mit einer Waldschneise im „Ritterholz“ nach Norden ab und 

verläuft durch die offene Feldflur zwischen Kornburg und Worzeldorf bis sie östlich von 

Kornburg an den Verlauf der Autobahn A6 anschließt. Die beiden südlichen Varianten 

„Kornburg Süd 1 und 2“ biegen ab dem „Ritterholz“ mit einer Waldschneise nach Süden ab 

und verlaufen bereits im Südwesten vor Kornburg parallel zur A6. Diese beiden Trassen 

unterscheiden sich nur geringfügig durch ihre Kreuzungspunkte mit der Autobahn. Bei allen 

drei Varianten ist ab der Anbindung an die A6 zum Schutz des Reichswaldes 

(Vogelschutzgebiet) eine Waldüberspannung geplant.  

Die Vertreter von Tennet und des ökologischen Planungsbüros stellen die Variante „Kornburg 

Nord“ detailliert vor, beantworten aber auch Fragen zu den unterschiedlichen Varianten. Im 

raum- und landschaftsplanerischen Variantenvergleich schneidet die Nordvariante besser ab, 

da sie weniger Fläche in geschützten Biotopen, LSG und Lebensraum von gehölzbrütenden 

Arten beeinträchtigt.  

Der Beirat und die Vertreter der Unteren Naturschutzbehörde betonen die Qualität des 

Landschaftsbildes zwischen Kornburg und Worzeldorf, die wichtige Funktion dieses Raumes 

als Lebensraum für Bodenbrüter und die Wertigkeit der vorhandenen Ausgleichs- und 

Ökokontoflächen. Eine eindeutige Vorzugsvariante wird im Gremium nicht identifiziert.   

Der naturschutzrechtliche Ausgleich erfolgt vor allem durch die Entwicklung von einem 

Laubmischwald auf der Schneise der alten Bestandstrasse im „Ritterholz“-Wald. Zudem 

werden überschüssige Wertpunkte aus Aufwertungen im Abschnitt „Katzwang“ angerechnet. 

Bezüglich des Artenschutzes werden wie beim Abschnitt „Katzwang“ die reduzierten 

Anforderungen gemäß § 43 EnBW angewendet. Es werden demnach nur 

Ausgleichsmaßnahmen für die Zauneidechse im Bereich des Kabelübergabebauwerks 

umgesetzt sowie Vogel- und Fledermauskästen im Ritterholz aufgehängt. 
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Der Beirat diskutiert intensiv über die verschiedenen Varianten und fasst beiliegenden 

Beschluss.  

 

Am 18.12.2025 

 

 

gez. 

Walthelm 

(Vorsitzende) 

 

 

Anlagen 

Anlage 1 Beschluss zu TOP1 der 173. Sitzung am 25.11.2025 

Anlage 2 Präsentation von TenneT vom 25.11.2025 
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Anlage 1 zu TOP 1 „Juraleitung“ – Ersatzneubau 380-kV Leitung  
    Planfeststellungsabschnitt A-West 

 

 

Beschluss 
 

des Naturschutzbeirates der Stadt Nürnberg vom 25. November 2025 

 

- einstimmig - 

 

 

Der Beirat betont für die Abwägung der Varianten die Relevanz des Landschaftsbildes sowie 

des Schutzes von Bodenbrütern, Fledermäusen und Großnestbrütern. Die erhebliche 

Beeinträchtigung von Schutzgebieten zur Realisierung des Vorhabens ist in allen vorgestellten 

Varianten unvermeidbar und wird mit Bedauern zur Kenntnis genommen. Im Hinblick auf den 

Rückbau der Bestandsleitung wird auf den Beschluss vom 14.10.2025 verwiesen.  

 

 

Am 25.11.2025 

 

gez. 

Walthelm  

(Vorsitzende) 

 


